
nısch inspırıert, erstier Stelle kirchen- Wiırklichkeit, entscheidender als alle
Lreu seın wiıll un: ohl eine Vertiefung, „Tatsachen“ S 80) Dıies 1St 1m Kern das
ber Sar keine Revolution beabsichtigt. Ergebnis einer philosophischen Analyse
Für Nicht-Katholiken sind m. E beson- der evangelıschen Sozialethik, d1e Hugo
ders die mehr grundsätzlichen Kapıtel Schmitt A2US der Siıcht katholischer Theolo-
S VO  3 Interesse. S1e bieten eine Zuie g1e anstellt. evangelısche Soz1ial-
Grundlage für Sökumenische Besinnung auft ethik das kristallisiert sıch für ıhn die
die charismatische Bewegung. interessant Namen H.- Wendlands, Gollwitzers
SIN die Gründe, eın polarisieren- un!: haulls, un! das WIF'! expliziert
der Gegensatz der „politischen heo- 1mM Zusammenhang des ökumenischen Auf-
logie“ abgelehnt wird (> 65, 114, 193 bruchs Aa Sozialethik zwischen Amster-
Das Buch 1St gemeinverständlich geschrie- dam 1945 un Uppsala 1968 Shaulls
ben. Es überschaut das Feld und gestandenermadfsen eXiIireme Posıtion scheint

eıiınen bıblischen christozentrischen dennoch das Getälle einer weitgehend
Geist. Der Vertfasser gehört selber der cha- eschatologisch ausgerichteten Sozialethik
rismatischen Bewegung a} verteidigt S1C Zur Sıtuationsethik anzuzeıgen S 54, 89)

Mifßverständnisse, ber auch enauer: Evangelische Sozialethik,
VOrTr Entgleisungen. Es scheint M1r nach der sieht der Verf., 1St eine theologische
Lektüre dieses Buches nıcht unmöglıch, Disziplin. Ihren Ansatz (Kap nımmt
daß eine Integration der charısmatischen sı1e beı der Kirche als Glaubensgemeıin-
Bewegung ın der katholischen Kirche weiıt chaft Das et 1n einer christologischen
her und gründlicher stattfinden wird als Sıcht seinen Ausdruck: die eschatologische
1n den evangelischen Kirchen. Herrschaft Jesu Christi 1St unıversal, auch

Hendrikus Berkhof die Welrt gehört ZU: Domin1ium Gottes.
Daraus ergibt sich das Konzept eines
christlichen Humanısmus (Wendland);

SO  ;E UN  , POLITIK dieser ber hat eın zu gebrochenes Ver-
hältnis ZU Naturrecht un ZUr allgeme1-

Hugo Schmitt, Demokratische Lebenstorm 91401 Vernunft, ISt VO': Prinzıp her eın
und relig1iöses Sendungsbewußtsein. Irrationalismus. Das wiederum hat eine

starke Formalisierung der ethischen Ele-Eıne philosophische Analyse der ‚V an-
YAUIG Folge Die Korrelation VeIr-gelischen Sozialethik. (Abhandlungen

ZuUuUr Sozialethik, hrsg. VO:  3 Wilhelm Auft zwischen Schrift un Sıtuation, >
Weber und Anton Rauscher, Band 10.) bei das zentral Gebot der Liebe

ZuUur Leertormel und die Gerechtigkeit ZUVerlag Ferdinand Schöningh, München- bloßen Stimulus der Aktivität WITF'!Paderborn-Wien 1976 155 Seıiten. Kart.
M 15,80 &N 49) Philosophisch formuliert: Das Sol-

len aßt sich ıcht VO: eın ableiten
Was der evangelische Theologe un! (Kap. 3 Der fundamentale Satz, auf den

Ethiker ber das Wesen des Menschen die Analyse stößt, lautet: „Was der
WI1SSe, das WIisse weder AauUus$s der Empirıe Mensch 1St un W as soll, Wwıssen WIr
noch AaUuUSs der Philosophie. Gottes ften- Nur 4AaUusSs der Offenbarung, un: NUuUr VvVon

barung ber Ursprung un: jel des Men- .‚Ott kann der Mensch verpflichtet wWel-
schen (Geschöpf ZUr Vollendung 1n Ott den  C S 55) Gewiß lassen sich grundle-
berufen), über seine begrenzten Möglich- gende Werte aufweisen: die Entfaltung
keiten aufgrund der erbsündlichen Bela- der Persönlichkeit, Freiheit, Liebe, Ge-
Stungen, ber die Erlösung (Befreiung) rechtigkeit; gewifß bedeutet das Leitbild
durch Christus se1 für ih: Wirklichkeit „Verantwortliche Gesellschaft“ mit seiner
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Tendenz ZUr Partnerschaft un fundamen- Finnish Society tor Missiology an
tal-demokratischen Gestalt des Sozial- FEcumenics ZV: Helsinki 1975 RD
STAaAfis gegenüber bloßen kritischen Ma{ßs- Seıiten. Brosch 30,—.
stäben einen Schritt 1in eine zukunftswei-
sende Gesamtschau (Kap. 4 ber eben: hat den sechr begrüßenden,
Das Fehlen elıner Gesellschaftsdoktrin ber außerst schwierıgen Versuch er-

NOININCIL, die Diskussion ber Wiırtschafts-bleibt die empfindliche Schwäche der
evangelıschen Sozialethik, S1e kennt kein wachstum un Lebensqualität, w1e S1e 1m

ORK VO  3 1966 bıs 1974 geführt wurde,geschlossenes System, das acht sS1e ıdeo-
7zusammenzutassen un analysıeren.logieanfällig 100)

Mehr noch, Schmitt acht der VO  3 iıhm Die VO  3 ıhm untersuchten Quellen A2aS-
SCHl, dies 1St. eın wichtiges Ergebnis seinervorgeführten Sozialethik den Vorwurf, Arbeit, irgendwelche Schlufßfolgerungenideologisch und ıcht kommunikabel ber die Fxıistenz der Niıcht-Existenzse1n; ihre rationale Basıs se1 schmal

Evangelische Sozialethik bleibe eine NOLr- eines Öökumenischen Konsenses 1n diesen
Fragen nıcht 1e1 seiıner Studie, prä-matıve Wissenschaft, die ıhr Aprior1 AUuUSs

der Theologie nımmt, die profane Realj;- 1Se un in gut lesbarem Englisch
tat werde immer schon christlichen S  rieben, 1St 65 deshalb, eine kritische

Darstellung und Bewertung der Grund-Wertungen gesehen. Je mehr Aussagen des der ökumenischen DiskussionGlaubens ber direkt 1n die Soziallehre
übernommen werden, desto mehr mussen vorzulegen.
diese für den Außenstehenden als Ideo- Dabei arbeitet MIt theoretischen Mo-

ellen, zunächst die 1n Quellen undlogie erscheinen (S 81, 140) Das 1St rich-
t1g Das Problem der Sozialethik 1St das Literatur fragmentarisch, widersprüch-
Problem ıhrer Vermittlung; datür bedarf liıch un mehrdeutig w1e diese sind Ve_r-

borgenen Grundstrukturen und alternati-CS, wıe der erf. Sagtl, eiınes Ausgangs-
punktes, der prinzipiell für jedermann - ven Zielvorstellungen deutlich machen.
gänglich 1St. VWer jedoch die gegenwärtige Die Vielzahl unterschiedlicher nsätze 1ın

der wissenschaftlich-theologischen Diskus-Diskussion auf evangelischer und ka-
tholischer Seite überblickt, wiırd feststel- S10N wird auf divergierende, antıthe-
len dürfen, da{ß gemeinsame Fragen (nach tische Modelle reduziert. Ihre dealty-

pischen Strukturen ermöglichen CS, die dieder Bedeutung des Liebesgebots, der theo-
Diskussion prägenden Argumente ord-Autonomuie, dem Natur-Vernunft-

Recht) Jängst konvergenten Ansätzen en un einander gegenüberzustellen. So
der Theoriebildung geführt haben Das werden Parallelen un Spannungen ZW1-

schen verschiedenen Ansäitzen deutlicher,kommt 1er ıcht 1Ns Blickfeld, die Lite-
raturbasis 1St schmal, die Konfronta- und es gelingt auch, den durchaus er-

tıon steil. Der evangelische Theologe schiedlichen sozio-historischen Hınter-
grund der Verfechter verschiedener Mo-und Ethiker 1St nıcht unglücklich ber

dieses bedenkenswerte Bu ber fühlt delle klären. geht Iso darum,
sıch e1in wen1g den Strich gebürstet. strukturelle und inhaltliche Interdepen-

denzen un: Abgrenzungen 7zwıschen denHermann Ringeling die Diskussion kennzeichnenden Modellen
aufzuweisen. Darüber hınaus zeıgt

Marttı Lindquist, Economic Growth ın auch, Beziehungen zwischen diesen,
the Quality of Lite An Analysıs of the stark VO  e ur- un! sozialwissenschaft-
Debate wiıthın the World Councıil of lichen Theorien gepragten Auseinander-
Churches 6—1 Annals of the SetzUuNgeEN ber Wachstum- und Entwick-
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